
Klanggewitter im Kenzertsaal 
Das „Mahler Chamber Orchestra" begeisterte im Neumarkter Reitstadl 

VON UWE MITSCHING 

Bei den Neumarkter Kog,zer:tff.e\.lnden 
t,at das „Mahler Chamther Orchestta" 
seit Jahren den Rang eines „orchestra 
in residence", genauso 111!/e in Luzern 
oder Aix-en-Provence. Uberall aber 
haben Auftritte des MCO seit der Grün­
dung durch Claudia Abbado den Stel­
lenwert eines „Sonderkonzerts". 

Am Tag vor dem Konzert war er 
~odh vem fumischen St11:ltspräslq~n.­
te.n geehrt wo.l'd.eo, am..nacbsten Vor­
mittag probte er schon hI Neumarkt1 
Violi.tri.st Pekka'ltuuststo gehört in die­
ser MCO-Saison zu den „artistic part­
ners", er spielt und dirigiert (ein biss­
chen), lacht, staml:)it• unwirsch a:ufi 
hat ein nach oben gezwil'beltes Zöpf­
chen und brachte nach Neumarkt ein 
P.reg:rairun popalä.rer Sympll,o.fü:k mi_t. 

Das wurde zu einem. mustkal:!schen 
Vw.kan:ausbruch mlt äpplaus..;E.vuptl.9-
nen: seb:ou nach,einel' äußerst bewegli­
chen Interpretaiion der Orchesterfas­
suntr von Maurice Bavel.s „L~ Tom­
eeau· de :Coup.erih". D.e1:en kunstvoHer 
Neoklassizismus (wie bei .Riehmrd 
Strautis-·oder Jgor Strawin:sk;t) blühte 
in einer höchst kraftvollen, zugleich 
su btil dUl'cbsichtigen Realisie.r:ung 
auf. 

Das fnteimational zusammengesetz­
te MCO-EMemb1e-wu:d hörbar. durch 
die. gemeinsame l:deologi..e z'U'S"ammen­
g~cbm,leaet, hat hoQ}ik,ai:ätigelnfüvi­
dualisten an jedem Pult. die höchst 
kommun~kativ mit vollem Kö.rper~­
satz und un Stehen bei der Sache md 
und die Partitur für das Ganze im 
Kopf haben. 

Da läuft vieles ohne die übliche K:on­
zertkonvention ab: schnell scplüpfen 
die zusätzlichen Bläser det> Fa~ 
herein o~o~-t na<,:h ~vel fängt ~im 
.mit iPeter Tsclaai:kowskYs Vielinkon­
zert an; Das .kennt jeder, vielleieh1 
au.eh.IDd'uari;l.Rans.licks Vei,§1.ikt stin­
kende Musik": Hier beim MCO und 
bei Pekka Kuusisto bleibt einem 
schon das Hera steheQ.~ wenn der 
Solist, eins-t ein bescheiden.er Finne 
vom Ostrobottni:sr.:11~ Jl4eerbus@., 
jetzt ein Weltstar. die ersten paar Ta;k­
te wie'e.inen sch,wä:rmerischen Liebes­
bdef spielt, sich dann. ,in .einen grandio­
sen Tsohaikowsky-,5til s\~ert, der 
immer etwas von Ballett hat; bis zu 
dei: fast .k.aµzj.g beginnenden Kadenz 
die zwn yer:nilhten S:ilvester-Feue:.r­
werk wtna . 

Das-zeigt, wie ideei1'lleich, lnno~ati-'17 
hinreißend frlscb und sehwi:ndelerre­
gend poetisch .Kuusisto sein kann. 
Auch wenn er das MCO nach den inti-

men Zwiegespl!'ächen des:-Mittelsa.tzes 
wie ein attackierender ·Feldherr ins 
lTii'nale fuhrt. Dort zünd~t er ein teufili­
sclies Feu~ in raf:fu:tlert gesti:ml;er 
Rasanz. 

Kuusisto spielt den Reitstadel in 
GDUild und Boden - und wahrsoheJn­
lich hätten sich alle im Publikum 
gleich noch in den Taumel von Beetho­
vens 7. Symphonie~estßnt. I)a maeht 
,(denn doch 'nach emer wirklich D.Ö~ 
gen El1holurig~ause) der ViOllns~ 
K."'1usisto da- 7,w~teµ, Reihe' d,er 
.zweiten Geigen mit - nich: s von 
Bequemllch'kei:t und Behäbigkeit son­
de.l!D Klangge1.vitter und Byroteehlliik 
im Konzertsaal. 

Die Siebte ist in dieser Aufführung 
nicht_ nur eine potheosl' voD Tanz 
'lUld Rhythmus, ist nie glatte Klassik 
sendern ,eiD Jl)itreill~des .Naturerleb­
ni_&, bei dem es um Kopf Wl\;1 KJ..·i:, 
g~ht. Bazu genügt ein ka-lifornis 
Kon2ertmeister ohne Dirigentenpult 
\tnd dEt~ "'MC0 senQ'(>:t das ignal: 
Schafft die Dirigenten ab! 

(D Am 14. Januar beginnt bei den 
,, Konzertfreunden" der Zwei-Jah­
res-Zyklus sämtlicher Beethoven­
S-tre.iehqufirti:ltte mit dem Cuar.te­
tez> Casals. ~arten uhter Te) . 
09181/299622. 


